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allem, was Bienen brauchen, um einen guten ... zu können, sind Einrichtungen und Projekte für ... Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 .... Mithilfe alter Pläne. 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 2MB Größe
 23 Downloads
 492 Ansichten






 Kommentar


























4I 2011



panorama



Bienenfleißig für die Stadtmission



Editorial Liebe Leserin, lieber Leser, die Biene war schon immer ein Symbol. In der Antike für Vernunft und Weisheit, für Geselligkeit, Einigkeit und Ordnung. In der Bibel für Fleiß und die Aussicht auf das gelobte Land, wo Milch und Honig fließt. Heute ist die Biene vom Aussterben bedroht. Die Gründe sind vielfältig: Monokultur der Industrieländer beraubt Bienen ihrer Nahrungsgrundlage, Pestizide und Klimawandel tragen zum Bienensterben bei. Die Auswirkungen auf die Schöpfung, die Welternährung und damit unser eigenes Überleben sind gravierend. Bienen bestäuben Blüten, Früchte wachsen, Pflanzen vermehren sich. Die Vereinten Nationen schätzen, dass von 100 Pflanzenarten, die 90 Prozent unserer Ernährung sicher stellen, 71 von Bienen bestäubt werden, und sehen unsere Nahrungsversorgung durch das Bienensterben gefährdet. Die Biene könnte heute ein Symbol dafür sein, 2



dass etwas Kleines nicht unbedeutend sein muss. In unserer Arbeit sehen wir immer wieder, wie sehr alles miteinander zusammenhängt und dass kleine erste Schritte zu etwas Bedeutendem führen können. Auf Initiative von Stadtmissionsmitarbeiter Christian Schilitz produzieren inzwischen 200.000 Bienen köstlichen Stadtmissionshonig im Zentrum am Hauptbahnhof (S. 6-7). Mitarbeiterinnen der MiMi, einer Wohnhilfe für Frauen, sind mit ihrem Engagement auch nach



Dienstschluss und nach Auslaufen der offiziellen Finanzierungen durch Ämter für die ihnen anbefohlenen Frauen und Kinder da (S. 4-5). Auch die Gemeinden strahlen mit dem gelebten Ansatz, Mission, Diakonie und Begegnung zu verbinden, in die Stadt aus – lesen Sie über die traditionsreiche Gemeinde Frankfurter Allee (S. 10). 150 Menschen, die in ihrem Leben Schiffbruch erlitten haben und wohnungslos sind, machten gemeinsam eine Schifffahrt auf der Spree. (S. 9) Wir sind nicht nur auf das Überleben der Bienen angewiesen, sondern auch aufeinander. Manches Mal erleben wir, dass die, die lange Zeit auf Hilfe angewiesen waren, selbst zu engagierten Helfern werden. Nichts ist unbedeutend. Jeder gute Gedanke, jedes Gebet und jede Hilfe kann zu etwas Gutem führen. Einen schönen Sommer wünscht Ihnen Ihre



Andrea Kuper



Einfach süß



Liebe Freunde der Berliner Stadtmission, „Die Berliner Stadtmission hat seit dem letzten Jahr 200.000 ehrenamtliche ‚Mitarbeiterinnen’ dazugewonnen.“ Diese Ankündigung enthält einen gelungenen Überraschungseffekt, wenn ich dabei auf das Glas Bienenhonig zeige und fortfahre: „… und das ist u. a. ihr Beitrag zu unserer Arbeit!“ Und wirklich: Sechs Bienenvölker haben wir seit dem letzten Jahr auf dem Dach des Haupthauses



des Zentrums am Hauptbahnhof angesiedelt. Alle, die uns schon einmal besucht haben, wissen, warum das ein guter Platz ist – auch für Bienen! Hier, mitten im Herzen der deutschen Hauptstadt, befindet sich das Zentrum am Hauptbahnhof der Berliner Stadtmission in einem parkähnlichen Areal mit viel Grün und darüber hinaus mit allem, was Bienen brauchen, um einen guten Honig herzustellen. Dabei werden sie ehrenamtlich betreut. Und das Ergebnis, der Honig, ist eine süße Köstlichkeit. Wussten Sie, dass Honig auch in der Bibel eine besondere Wertschätzung erfährt? In Psalm 19 heißt es über die guten Weisungen Gottes: „Das Gesetz des Herrn ist vollkommen und erquickt die Seele“ (Vers 8) „Die Befehle des Herrn sind richtig und erfreuen das Herz“ (Vers 9) „Sie sind köstlicher als Gold und viel feines Gold, sie sind süßer als Honig und Honigseim“ (Vers 11).



Honigseim ist das, was wir heute unter „Auslese“ oder „Premium-Honig“ verstehen. Gibt es ein schöneres Bild für den christlichen Glauben? Wir möchten, dass viele Menschen auf den Geschmack kommen. Auf den Geschmack des Wortes Gottes. Im Wort Gottes finden wir die Vitamine, die wir zum Leben brauchen. Ein Lebensmittel, das unsere tiefsten Bedürfnisse stillt. Wer das kennt, muss weniger klagen. Bleibt mir, Ihnen einen guten Appetit zu wünschen. In diesem Sinne, Gott befohlen Ihr



Hans-Georg Filker
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Wohnhilfen der Berliner Stadtmission, 4. Teil – Die MiMi Hilfe für obdachlose Menschen wird in der Berliner Stadtmission auf unterschiedliche Art und Weise geleistet. Wir setzen die Serie mit einem Bericht über die Wohnhilfe für Frauen – MiMi – fort.



MiMi – der Name der einzigen Wohnhilfe der Berliner Stadtmission, die sich ausschließlich an Frauen wendet, verweist auf die historischen Wurzeln dieser Arbeit. MiMi ist die Abkürzung für MitternachtsMission: Sozial engagierte Christinnen und Christen suchten zu Beginn des 20. Jahrunderts in Berlin nachts Prostituierte auf, um ihnen Hilfe anzubieten. Heute ist die MiMi eine Wohnhilfe für die Frauen, die alles – einschließlich der Wohnung – verloren haben und einen Betreuungsrahmen benötigen, um in Zukunft wieder eigenständig und selbstverantwortlich leben zu können. 14 möblierte Wohnungen stehen in Berlin-Charlottenburg zur Verfügung, in denen Betroffene anderthalb bis zwei Jahre Zeit haben, mit Unterstützung von 4



So kam z. B. eine ältere Dame zur Wohnhilfe, die in der Wirtschaftskrise ein großes Vermögen verloren hatte und aus ihrer Villa in einem Berliner Nobelbezirk in der Wohnungslosigkeit Das Plakat entstand gemeinsam mit Frauen in der MiMi gelandet war. Heute lebt sie wieder in einer eigenen Mietwohzwei Sozialarbeiterinnen, alles Nötige für die nung und bezieht Grundsicherung. Die SozialarRückkehr in geordnete Lebensverhältnisse zu rebeiterinnen der MiMi sind immer noch wichtige geln. Auch Frauen mit Kindern werden hier aufAnsprechpartnerinnen für die seit dem Verlust gefangen. Die Gründe für Notlagen sind unterihres Vermögens sehr einsame Frau. schiedlich, wenn auch immer wieder ähnlich: Die MiMi ist eine kleine Insel im Charlottenburger Suchterkrankungen, Gefängnisstrafen, psychiaKiez. Seit fast 30 Jahren gehen die Sozialarbeitrische Erkrankungen, Schicksalsschläge.



Mein Lebenskrimi Eine ehemalige Bewohnerin der MiMi hat den folgenden Text – hier ein kurzer Auszug – in Liedform bei einem Sommerfest der Stadtmission vorgetragen.



„Was für ein Gefühl, mich in der Freiheit zu sehn, ich brauch' nur die Tür aufmachen, um auf der Straße zu stehn. Ich will frei und unabhängig sein und nie wieder im Bau. (...) Ich mache jetzt Dinge, die ich nie gedacht, ich werde von der unterdrückten zur einer selbständigen Frau.“ Diesen und weitere Texte von Frauen finden Sie im Internet: www.berliner-stadtmission.de/wh_mimi_schreibwerkstatt.html



Ein historisches Bild von 1907, dem 30. Jahr der Berliner Stadtmission. Hier haben sich MitternachtsMissionare zu einem Gruppenfoto zusammengefunden. Die engagierten Christinnen und Christen suchten nachts Prostituierte an ihren Plätzen auf der Straße auf und taten, was sie konnten, um die jungen Frauen wieder auf den rechten Weg zu bringen. Sie trugen bewusst Uniformen, um erkennbar zu sein und sich – im Fall der männlichen Missionare – äußerlich von den Freiern der Mädchen zu unterscheiden.



terinnen mit den Frauen, die hier Hilfe suchen, durch Höhen und Tiefen. In Beratungsgesprächen, praktischen Hilfeleistungen und Gruppen machen



sie ihre Klientinnen fit für den weiteren Weg. Eine Besonderheit der MiMi ist ein Kommunikationstraining, in dem die Teilnehmerinnen lernen, wie wichtig Sprache, Sprechweise und Körperhaltung für die Wirkung auf die Umwelt sind. Die Frauen profitieren davon etwa in Bewerbungsgesprächen oder anderen Gesprächssituationen, in denen es darauf ankommt, sich selbstbewusst und überzeugend darzustellen. Die Sozialarbeiterinnen erleben oft, dass viele sich zu dem, was sie in dem Training lernen, erst überwinden müssen. Doch wenn sie erkannt haben, wie sehr sie



sich zum Positiven verändern können, kommen die Frauen oft sogar noch zur Gruppe, wenn sie wieder eine eigene Wohnung haben. Dass sie in der MiMi an diesem Punkt nicht weggeschickt werden – schließlich ist die Betreuung und damit die Finanzierung für die Unterstützung dann schon beendet – halten die beiden Sozialarbeiterinnen für ein Charakteristikum der Sozialarbeit in der Berliner Stadtmission. Die Mitarbeitenden, so haben sie es häufig erlebt, setzen sich mit ganzem Herzen für die Menschen ein. Freiwilliges Engagement, das nicht mit dem Dienst nach Stechuhr zu vereinbaren ist. Um unbürokratisch und flexibel auf die Bedürfnisse hilfesuchender Menschen reagieren zu können, sind Einrichtungen und Projekte für Wohnungslose der Berliner Stadtmission auf Ihre finanzielle Unterstützung angewiesen: Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 Bank für Sozialwirtschaft 5



Bienen in der Stadt(mission) „Imker rechnen nicht so“ – Christian Schilitz antwortet auf die Frage, wie viele Bienen Ende Juni rund um das Zentrum am Hauptbahnhof summen, brummen und schwärmen, trotzdem mit einer konkreten Zahl. Es dürften rund 200.000 Bienen sein, in vier Wirtschaftsvölkern und zwei Ablegern aus Schwärmen. Begonnen hat die Bienenzucht im Zentrum im vergangenen Jahr. Damit war die Stadtmission Trendsetterin. Immer beliebter wird das Thema „Bienen in der Stadt“, mehr und mehr von Imkern betreute Bienenvölker werden in Berlin angesiedelt. Im Zentrum war es zunächst ein Volk, das sich durch Zukauf und natürliche Fortpflanzung wunderbar vermehrt hat. Ab Juli sind die emsigen Tierchen kaum noch anzutreffen. Mit dem Abblühen von Linde oder Robinie auf dem Gelände des Zentrums verlieren sie die Grundlage ihrer Sammelleidenschaft. Wer sich nach den kräftezehrenden Früh6



Wenn es aufgrund der natürlichen Vermehrung im Bienenstock zu eng wird, verlässt ein Teil des Volkes im Schwarm den Stock, um sich ein neues Zuhause zu suchen. So geschehen in diesem Frühjahr im Zentrum am Hauptbahnhof. Der Schwarm wurde zufällig von einem Mitarbeiter in einem Baum entdeckt. Christian Schilitz, Hobbyimker und hauptamtlicher Mitarbeiter der Stadtmission, konnte sofort eingreifen.



jahrsmonaten mit üppiger Blütenpracht nicht buchstäblich zu Tode geschuftet hat (rund 30.000 Flugkilometer schafft eine Biene), zieht sich zu einer langen „Winter“-pause zurück. In der



Ausgestattet mit Schutzkleidung und einer Leiter verfrachtete er die abtrünnigen Bienen vorsichtig in einen Eimer ...



Natur würden die Insekten dann ihre Königin – die einzige Biene, die Nachkommen erzeugt – und sich selbst mit dem in den Waben produ-



Imkerin Steffi Stangl entfernt den Wachs von der vollen Honigwabe, damit danach der Honig in einer Zentrifuge herausgeschleudert und schließlich abgefüllt werden kann.



... und siedelte sie in einen leeren Bienenstock um.



zierten Honig über die blütenlose Zeit bringen. Weil der Mensch aber ein Schleckermäulchen ist, das den köstlichen Honig zwar nicht zum schieren Überleben, aber doch dringend zum gehobenen Genuss benötigt, greift der Imker zu Tricks, die sich seit Jahrtausenden bewährt haben.



Gut geschützt gegen Stiche nimmt er die übervollen Honigwaben aus dem Stock. Denn Bienen, die sich durch den Honigraub des Menschen vermeintlich um ihre Lebensgrundlage gebracht sehen, verteidigen den süßen Ertrag unter Einsatz ihres Lebens: Eine Biene, die zusticht und dabei Gift in den Angreifer spritzt, reißt sich beim Rückzug den mit Widerhaken besetzten Stachel aus dem Hinterleib und stirbt. Wohl auch, weil der



Preis der Verteidigung so hoch ist, sind Bienen sehr friedliche Insekten, die nur bei größter Bedrohung angreifen. Damit die Tiere bis zum nächsten Frühjahr gut genährt bleiben, versorgt der Imker das Volk mit Zuckerwasser. Drei Mal wurde in diesem Jahr geerntet. Nach der üppigen Frühjahrsblüte konnten 15 Kilo sogenannter „Frühtrachthonig“, etwas später 55 Kilo Sommerhonig und zum Abschluss der Lindenblüte noch einmal gut 30 Kilo reiner Lindenblütenhonig aus den Waben geschleudert werden. Danach begannen die ehrenamtlichen Imker Steffi Stangl und Christian Schilitz mit den Wintervorbereitungen in den Völkern. Im Spätsommer wird die goldfarbene Köstlichkeit von ehrenamtlichen Helfern in Gläser abgefüllt und zugunsten der Arbeit der Berliner Stadtmission im Café inneHALT und dem Jugendgästehaus im Zentrum verkauft. Solange der Vorrat reicht, kann die Spezialität vor Ort zum Preis von ca. fünf Euro pro Glas erstanden werden. 7



Annegret Franke – Abschied mit Dankbarkeit und etwas Wehmut „Mit dem Haus fühle ich mich tief verbunden und bin dankbar, dass ich einen großen Teil meines Arbeitslebens hier verbringen konnte.“ Das Resümee ihrer 17 Jahre als Empfangschefin im Hotel Albrechtshof, die im Herbst mit dem Übertritt in den Ruhestand einen Abschluss finden, trägt Annegret Franke gewohnt energisch vor. Diese Energie, gepaart mit Tatkraft und Liebe zu den Aufgaben, zeichneten ihre Arbeitsweise aus. Ein wichtiger Verantwortungsbereich war z. B. die Ausbildung junger Fachkräfte für den Hotelbetrieb. Dieser Auftrag lag ihr besonders am Herzen, und immer wieder bestätigte sich dabei die Erfahrung, dass sich Fähigkeiten bei jungen Menschen um so besser herausbilden, wenn Anforderungen gestellt werden. „Ich war immer gespannt, wie sich ein Azubi entwickelt,“ sagt Annegret Franke. 8



Festes Vertrauen in die nachfolgende Generation schwingt auch mit, wenn die 62-Jährige über ihren bevorstehenden Rückzug spricht. „Die jungen Leute sollen dem Haus Zeitgeist geben,“



betont sie. „Es ist wichtig, dass wir nicht stehen bleiben.“ Viel Persönliches verbindet sie mit dem Hotel Albrechtshof. Schon Großmutter und Vater waren in dem traditionsreichen Haus zu Gast. Als Christin, die in der DDR groß wurde und mit der Religion vor allem im Arbeitsalltag hinterm Berg halten musste, erlebte sie es als beglückend, dass gerade ihr Glaube im Albrechtshof gefragt war. Regelmäßig hielt sie hier die morgendliche Andacht in der Kapelle des Hotels. Das klare Bekenntnis zu christlichen Werten prägt nach ihrer Überzeugung den Geist des Hauses und den Umgang mit Menschen – seien es Angestellte oder Gäste. Gewinnstreben, so hat sie immer wieder erfahren, ist hier nicht alles. „Traurig bin ich nicht, dass mein Arbeitsleben im Hotel Albrechtshof endet, aber doch etwas wehmütig“, bekennt Annegret Franke. Es überwiegt die Vorfreude auf viele schöne Dinge, die jetzt folgen sollen.



Helfen Sie mit, es gibt viele Möglichkeiten



Eine Spreefahrt, die ist lustig ...



Spendenkonto: 31 555 00 • BLZ 100 205 00 • Bank für Sozialwirtschaft Wir bitten Sie um finanzielle und ideelle Unterstützung für unsere Arbeit. Der Kurierdienst twister z. B. unterstützt die Berliner Stadtmission auf innovative Art. Auf jeder Rechnung, die verschickt wird, ruft das Unternehmen Kunden und Geschäftspartner zu Spenden für die Arbeit der Berliner Stadtmission auf. Für diese Unterstützung sind wir sehr dankbar. Menschen, die die Berliner Stadtmission noch nicht kennen, erfahren so von unserer Arbeit. Auch Sie können die Berliner Stadtmission auf unkomplizierte Weise unterstützen: Nutzen Sie Ihre E-Mail-Signatur. So helfen Sie mit, unsere Arbeit noch bekannter zu machen, und es kostet keinen Cent. Schreiben Sie einfach den folgenden Text in das Signaturenfeld Ihres E-Mail-Programms und schon werden diese Informationen mit jeder von Ihnen verschickten E-Mail in die Welt gesendet: Unterstützen Sie die Arbeit der Berliner Stadtmission! Die Berliner Stadtmission greift seit 1877 die geistlichen, gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen Berlins und Brandenburgs auf. In den Bereichen Mission-Diakonie-Begegnung setzt sie auf die Zukunft und übernimmt Verantwortung für die Stadt und ihre Menschen. Mehr Infos unter www.berliner-stadtmission.de Bitte unterstützen Sie diese Arbeit auch mit einer Spende! Konto 31 555 00 | BLZ 100 205 00 So können Sie helfen: Einmalige Soforthilfe durch eine Geldspende +++ Geldspenden zu einem besonderen Anlass +++ Kontinuierliche Hilfe durch Geldspenden per Dauerauftrag +++ Perspektivische Hilfe: Nachlass und Testament



Ende Juni ging’s auf „große“ Fahrt auf der Spree



Auf Einladung eines Spenders, der auf ausdrücklichen Wunsch anonym bleiben möchte, gingen 150 wohnungslose Gäste und 30 ehrenamtliche Mitarbeiter der Bahnhofsmission auf Dampferfahrt. Für die Wohnungslosen war der Ausflug ein ganz besonderes Erlebnis – von ihrer übrigen Lebenswirklichkeit unendlich weit entfernt. Sie genossen die Fahrt und die damit verbundene Wertschätzung außerordentlich. Der großzügige Spender hatte schon im vergangenen Jahr über 200 Weihnachtsessen für Wohnungslose bezahlt und hat weitere Aktionen bereits angekündigt. 9



Endlich komplett – Gemeinde konnte Grundstück kaufen „Im schlimmsten Fall hätten die Eigentümer die Gemeinde von diesem Standort vertreiben können.“ Jost Berchner, Ältester der Stadtmissionsgemeinde in der Frankfurter Allee, konnte im Juni die gute Nachricht verkünden, dass das Grundstück, auf dem die Kirche seit über 20 Jahren im 2. Hinterhof steht, nun endlich in den Besitz der Stadtmission übergehen konnte. Zu DDR-Zeiten stand die Kirche noch direkt an der Straße, die Gemeinde hatte nach dem Krieg das Gebäude dort selbst errichtet. Der atheistischen Staatsführung war die sichtbare Präsenz der Christen ein Dorn im Auge, doch immerhin war es ihr rechtlich nicht möglich, einfach zu kündigen, ohne gleichwertigen Ersatz anzubieten. Da Grund und Boden in der DDR Volkseigentum war, ergab sich die Gelegenheit, im Nachbarhaus im 2. Hinterhof neue Gemeinde10



Das Gemeindehaus im 2. Hinterhof



räume zu errichten. Mit Hilfe der Ost-Stadtmission, der Ev. Landeskirche, der Landeskirchlichen Gemeinschaft Münsterland sowie der Brüdergemeinde Korntal wurde Ende der 1980er Jahre der Neubau begonnen und konnte am Tag der Die Gemeinden und missionarischen Projekte sind auf Ihre Unterstützung angewiesen: Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 Bank für Sozialwirtschaft



Währungsunion, im Mai 1990, bezogen werden. Nach dem Fall der Mauer wurde die Frage akut, wem das Grundstück gehörte. Mithilfe alter Pläne wurde zunächst herausgefunden, dass es sich nicht um ein, sondern um zwei Grundstücke handelte, eins davon im Besitz einer Erbengemeinschaft, die erst ermittelt werden musste. Über Jahre zogen sich die Verhandlungen hin und erst in diesem Jahr konnte eine für alle Parteien akzeptable Kaufvereinbarung zum Abschluss kommen. Der (für die gute Lage günstige) Kaufpreis konnte zu einem erheblichen Teil aus – schon in früheren Zeiten bestimmten – Spenden finanziert werden. Ungeklärt ist bis heute noch das Wegerecht. Doch Jost Berchner macht sich um diesen Umstand derzeit keine Sorgen. „Notfalls müssen wir mit dem Hubschrauber einfliegen“, scherzt er. Die Freude über den lange angestrebten Kauf des Grundstücks und die damit verbundene Sicherheit für die Gemeinde ist groß.



ten Werke des Reformators. Der Tisch, an dem er seine internationalen Gäste bewirtete, steht noch in der Stube. Die Stadtkirche mit dem von Lucas Cranach gestalteten Altar ist das älteste Gebäude der Stadt und war Schauplatz von Luthers Predigten.



Lutherstadt Wittenberg – eine Reise zur Wiege der Reformation „Hier also baut die Weisheit ihr Haus, hier meißelt sie ihre sieben Säulen ... Von hier erging der Ruf an die Gäste, dass sie kämen. Und sie kamen aus allen Ländern, Staaten und Völkern ...“ Was der Priester und Philosoph Giordano Bruno bereits Ende des 16. Jahrhunderts von Wittenberg hielt, wurde 1996 durch die Anerkennung der Stadt als Weltkulturerbe betont. Wittenberg, so heißt es in der Begründung der UNESCO, „repräsentiert einen bedeutenden Abschnitt in der menschlichen Geschichte und ist als authentischer Schauplatz der Reformation von außergewöhnlicher universeller Bedeutung“. Tatsächlich wirkt die Altstadt wie ein Freilichtmuseum der humanistischen Geistesgeschichte. Auf der „Geschichtsmeile“ reihen sich die Welterbestätten aneinander: Das Portal der Schlosskirche erinnert an den Thesenanschlag, mit dem



Bischofsreise: Wittenberg und die Geschichte der Reformation hautnah erleben



Im Luther-Hotel Wittenberg der Berliner Stadtmission steht die eindrucksvolle Luther-Skulptur des des Künstlers Harald Birck



Martin Luther die Reformation ins Rollen brachte. Luther und sein Freund und Mitstreiter Melanchthon fanden hier ihre letzte Ruhe. Am anderen Ende der Altstadt wohnten die Gelehrten zu Lebzeiten beinahe Tür an Tür. Melanchthon- und Lutherhaus beherbergen heute Ausstellungen zum Leben und Wirken der ehemaligen Hausherren. In Luthers Haus entstanden die wichtigs-



Anlässlich des 500. Jubiläums der Reformation im Jahr 2017 organisiert die Berliner Stadtmission gemeinsam mit dem Luther-Hotel Wittenberg die „Bischofsreisen“. Landesbischöfe aus ganz Deutschland bieten Teilnehmern an je drei Tagen vor historischer Kulisse intensive Beschäftigung mit verschiedenen Aspekten der Reformation. Die nächsten Termine der Bischofsreisen: 12.-14.8. mit Bischof Hein, Wittenberg-Homberg-Marburg Thema: Die Reformation in Hessen 16.-18.9. Bischofsreise mit Kirchenpräsident Schad Thema: Zum Bibelverständnis Melanchthons und Luthers 14.-16.10. Bischofsreise mit Bischof Abromeit Thema: Auf den Spuren der Reformatoren Martin Luther und Johannes Bugenhagen Teilnehmer wohnen im Luther-Hotel Wittenberg, das ein besonderes Arrangement anbietet. Informationen unter Telefon: (03491) 458200 [email protected]
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50 Jahre Berliner Mauer
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Am Sonntag, 4. September 2011 feiert die Berliner Stadtmission ein Fest vor und in der St.-Lukas-Kirche: Mit alten und neuen Freunden, Nachbarn, Ehren- und Hauptamtlichen, Groß und Klein, Alt und Jung ... Sind Sie auch dabei? Um 11 Uhr beginnt der Gottesdienst vor der Kirche (parallel Kindergottesdienst). Es folgt ein Programm mit kulinarischen Angeboten, Musik, Spiel, Kinderprogramm, interessanten Informationen ... Langeweile ausgeschlossen. Bitte merken Sie den Termin vor!



Straßenfest „Schau den Lukas“ 4. September 2011ab 11 Uhr Bernburger Str. 4-5, Berlin-Kreuzberg (Nähe Anhalter Bahnhof)



vor und in der St.-Lukas-Kirche



Zentrum am Hauptbahnhof Lehrter Straße 68 10557 Berlin Telefon (030) 690 333 Fax (030) 694 77 85 [email protected] www.berliner-stadtmission.de



Im Oktober endet die diesjährige Schiffsgottesdienst-Saison. Seien Sie dabei: 7. August, 4. September, 2. Oktober immer sonntags, 11 bis 12 Uhr Anlegestelle Paul-Löbe-Haus an der Kronprinzenbrücke. Anschließend ist eine einstündige Schiffsrundfahrt möglich.



Spät-Sommerfest der Stadtmission an der St.-Lukas-Kirche



Schriftleitung: Hans-Georg Filker Redaktion: Bettina Kopps Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 [email protected] Auf Wunsch senden wir Ihnen gerne eine Spendenquittung zu.



Schiffsgottesdienste



Einladung zum Mitfeiern



Fotos: Jan-Erik Nord, Wolfgang Gerhard, Shutterstock, Berliner Stadtmission



Der Gottesdienst zu diesem Anlass wird am 14. August um 11 Uhr im Zentrum am Hauptbahnhof für das ERF-Fernsehen aufgezeichnet. Ausstrahlungstermine im ERF-Fernsehen: Sonntag, 21.8.2011 11:00, 17:30, 22:00 Uhr Montag, 22.8.2011 14:00 Uhr ERF-Radio: Sonntag, 21.8.2011 10:00 und 14:00 Uhr



Gedruckt auf



Besondere Gottesdienste



























Empfehlen Sie Dokumente
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Hans-Georg Filker. Liebe Freunde der Berliner. Stadtmission, diese Zeilen .... Anne-Christin Möller. Anne-Christin (19) hat in diesem Winter nachts in der Not-.
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Jemand braucht etwas zu essen, zu trinken und ein ... ihm entdeckt man: Gott trägt in Jesus Christus ... Ein wohnungsloser Mensch braucht etwas zu es-.
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keit und Teamarbeit bedeuten und wie man mit. Kunden im Service ... men, manchmal freundlich abgelehnt, zahlreiche gute .... Er braucht eine. Ausbildung in ...
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feiern: Zum Beispiel mit dem Jahresfestgottes- dienst Anfang ... hingerichtet und begraben, ist von den Toten ... Zuhause, oft nicht einmal einen warmen Schlaf -.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

es gibt keine schönere Dankbarkeit. Große Freude für die Kinder auf ... BLZ 100 205 00. Bank für Sozialwirtschaft Berlin ... Wohnungslosigkeit hat viele Ursachen und die .... Spendenkonto: 31 555 00 • BLZ 100 205 00 • Bank fü r Sozialwirtschaft. Nach
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panoram a - Berliner Stadtmission 

August in Berlin die Liebe Gottes spÃ¼rbar und erfahrbar .... Einrichtungen in Berlin und Brandenburg finan- ziell. ... B. Trainingskurse fÃ¼r Arbeitssuchende, sind.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Ole Jaeckel-Engler (40), Studium der Theologie, Kirchen musik,. Psychologie, Ehe- und Familientherapie. Seit 2005 Pfarrer bei der Berliner Stadtmission ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Sie haben Spaß, erleben Gemeinschaft, können kreativ sein und sogar ... Workshops, Ausflüge ins Muse um, selbstgestaltete. Ausstellungen und ... Unbeschwert toben. Spendenkonto 3155500•BLZ 100 205 00 .... gesehen im Alter von nur 46 ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

weit und je näher man der Wirklichkeit kommt, desto mehr ... Da benötigt man zu- sätzliche Hilfe. .... hat, braucht die Zeit in einer geschützten Um- gebung, um ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

ihren Aufenthalt über Spenden. Willkommen sind in allen Angeboten Kinder und. Jugendliche mit unterschiedlichem kulturellen, sozialen, religiösen und ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Auch fÃ¼r Kinder (4 +) und Jugendliche (13 +). â€¢ Gebet. â€¢ ehrenamtliche. Arbeit. â€¢ Geldspenden. â€¢ weitere Infos: www.berliner-stadtmisson.de. Durch unterstÃ¼tzen.
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Berliner Stadtmission 

Ihr Gebet, Ihr Engagement oder Ihre Spende! Frohe Ostern wÃ¼nscht Ihnen Ihre Andrea Kuper. Liebe Leserin, lieber Leser, wir kÃ¶nnen etwas tun! Das erleben ...
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Jahre Berliner Stadtmission 

Trennung von Ost und West. ... Stadt mis sions mitarbeiter retten unter ... als haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter, als Spender, UnterstÃ¼tzer und als treue ...
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Jahre Berliner Stadtmission 

MÃ¤rz 1877 unter Adolf StÃ¶cker. Wo Menschen in geistlicher Armut lebten, verkÃ¼ndeten enga- gierte Christen Gottes Wort und halfen, wenn ihnen materielle Not ...
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Weihnachtsbitte - Berliner Stadtmission 

Was könnte man .... Braucht z. B. eine der alleinstehenden Mütter einen Babysitter, so kann sie auf Ibrahim ... wärmt und wo man als Gast gesehen und nicht.
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panorama - Berliner Stadtmission 

SM-P: Was ist â€ždas Besteâ€œ, was man Kin- dern geben kann? M.S.: Die ... auf Spenden angewiesen. Konto 31 555 00 â€¢ BLZ 100 205 00 â€¢ Bank fÃ¼r Sozialwirtschaft ...
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Weihnachtsbitte - Berliner Stadtmission 

trum am Hauptbahnhof ein neues Zu- hause und ist endlich ... und haben hier ein neues Zuhause gefunden. ... Konto 31 555 00 â€¢ BLZ 100 205 00. Bank fÃ¼r ...










 


[image: alt]





panorama - Berliner Stadtmission 

2. 012 panorama. Helfen Sie uns, Hoffnung zu schenken! ... Stadtmission fÃ¼r Ehrenamtliche interessant? ... Liebe Freunde der Berliner Stadtmission, freuen Sie ...
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panorama - Berliner Stadtmission 

Beson- ders schÃ¶n finde ich, dass auch bettlÃ¤grige. Bewohner den Gottesdienst verfolgen kÃ¶n- nen, weil er Ã¼ber Lautsprecher in die Zimmer Ã¼bertragen wird.
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Leben verÃ¤ndern Komm & Sieh: Carsten B. - Berliner Stadtmission 

HAUS LEO. Das Zentrum fÃ¼hrt Menschen zusammen. Menschen, die im Haus Leo vor Krieg und Ver- folgung Zuflucht gefunden haben, sind neu â€“.
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Leben verÃ¤ndern Komm & Sieh: Carsten B. - Berliner Stadtmission 

Jan-Erik Nord; Shutterstock. LEBENsVERÃ„NDERNd. Zentrum am. Hauptbahnhof. Ausgabe 24. Ausgabe 24. Liebe Leserin, Lieber Leser,. Hans-Georg Filker.
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Berliner Morgenpost 

Berg und WeiÃŸensee), Marzahn-Hellersdorf, Lichtenberg (mit HohenschÃ¶nhausen), Treptow-KÃ¶penick. .... Format: 148 x 105 mm (250 g, matt), weitere. Formate ...
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Berliner Morgenpost 

07.01.2019 - Festformat B 62 mm x H 89 mm. Headline ca. 55 Zeichen, Text mit Foto ca. 240 Zeichen, Text ohne Foto ca. 435 Zeichen. (inkl. Leerzeichen).










 


[image: alt]





Berliner Morgenpost 

... AE- noch rabattfÃ¤hig. Beispiele hier erscheint der Gutscheincode. Memo. Stick. Memo. Stick. Standard .... Jean-Robert Mamin. Tel.: +33 (0) 176 21 85-00.
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